
Wie Den Meunnonitenh jen Der urpjalz
dahrhunder QIE Mennonitfengemeinden

Rbheinland DON beutfe wurden
Nnon BGerhard Bn

&CS ıf befannt, DAaAß DAS YMiennonitentum auf eu  em en jeiner
4  Jahrigen Seichichte (ofal vecht DEr  ledene Cntwicdlungen durdgemacht
unDd recht mannigfaltige YAuspragungen gefunden hHat 12 nordweitdeut-
Ohen Gtadigemeinden, meilt niederlandi|chen UDLUNGS, ZEIGEN e1IN ganz
aAanderes Sepräge als e{ DIP IU  en  en Xandgemeinden IOMeiZeriORF
Aoltammung Cbhen o en DIE OYL- unDd Wweitpr S$tand- und Stadt-
gemeinden hre CIGENE Entwicdlung gegenüber Den weilt- unDd )UuDdeutkichen
Semeinden durchgemacht e über ganz Süuddeutfchland zerltreuten Wienno-
nıfengemeinden hHaben )1Ch miederum Ihrem N aum aurfe DE
dahrhunderte vecht mannigfaltiq entwicelt und AUSgePTAGL

Y  1er )oll DAS MNugenmert allein auf $ruppe OPS \U  eu  en
YWeiennonitentums gerichtet werden, auf DIE gufe va 3000 GSeelen zahlende
Srunpe DET prälzilch He ilcdhen Yiennoniten 1iın DPS Oberrheins 12
)InD aus Den AWiennonitenhoötfen DEr urpfaßz ım 178 dahrhunDdert DIE Ytenno-
nıtengemeinden in al Aheinland DON hHeute geworden” 0 lautet DAS
UnNns aufgegebene ema Hamit WULDE unjer MNurfgabengebiet nicht NUrL
örtlich, OnNDdern auch zeitlich egrenzt Hennn DIEe DES ZaufermennDd-
nıtfentiums DEr Kurpfalz veicht befanntlich WDEILEL ZUTU als INS Br dahr-
HunDdert; PS hHat hier Jeit DET Yterformationszeit zahlreiche Zäufer unDd TAUfer-
gemeinden gegeben, DIE auch durch den 30 Jührigen LIeO nicht DOLlIG aufge-
rieben DUrDden 1eje erite Veriode DE Zaufertums DEr urpfalz, DIE
MIr AauUsS Chr 2ge Schrift unDd aus dDem MeuUEeN A )uellenban Atantred
rebs ennen, durfen WLr hier alto Ollig außer acht lahjen

sır beichränfen UnNns diejem \berblict al1o rtlich au DAsS hHeutige
Sebiet DON )iheinpfalz unDd Yheinhelfen, beginnen zZeitlich nıt DEr Cinwan-
DELUNG DEr O weizeri{chen %Heimatvertriebenen 1700 unDd ıCcEn unjer
Nugenmert DDON Anfang auf ÖIE eigen|tanDdige Cntwiclung Diejer (Se-
MEINDEQLUNDE.

ie eriten Neennonitengemeinden DEr Kurpfalz na Dem 50 Jahrigen
KRrieg waren ın Qer Sat (leine Hau unDd Hofgemeinden DE zeilt DEr ewWeg-
en Semeinden, ÖI 1005 HUL DEr VBerborgenheit verjJammeln onnten,
Uum \1ch gegenfeitig YUr beitandene Kämpfe zu trölten unDd Jur fommende
Verfolgungen Zu \tarfen DIE dohs aijjer 1 1CH über DIE ZAuUfeErgemeEINDeEN
DeS eriIten dahrhunderts ausdruct waren Vorbei deßt DIE Mienno-

211 DON (urpfalzilchen und reichsSgräflicdhen Konzeilionen, DIEe ihnen
AusSsdrü  1CH hre goftesdienit  lichen öulammenkfünfte, wenn auch ränf-
{r 3ahl, erlaubten MNuch hatte Jede Sruppe Anfang iIhre Lediger
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und Qiakonen. ine OÖOtatijtil alo everlings DON OÖYberjülzen DOMmM 1672
nennt 643 YZäufern 12 „Diener Yoorte” unDd
Ner DEr Yımen“ ern Neuller, YHerner Zaufer 206)

YMus Den leinen aus- und Horgemeinden ılDetien \1CH ([LOß manderlei
He|hräankungen DDN obrigfeitlicher unDd (irchlicher Seite ın Den eriten 5() dabh
LeN allenthalben gr ßere Aofalgemeinden, dIe )1ch In großen GStuben unDd Öcheu-
NeNn mehr ODDEr WeNIger ungehinder AL ihren gottesdien|tlichen VBerjamm-
lungen zuljammenftfinden fonnten. YMus DdDem 1732 e1INn Berzeichnis
jolgende Semeinden mi1t Ihren Vredigern unDd Hiakonen, DIe mıiıt Dden zu
hHörigen ÖYrten unDd zyamilien: Nieannheim (39 zyamilien), Cppitein (40 8.),
Annweilerthal (20 A Gpitalhof (29 A Hriedelsheim (40 8), Serolgheim
(40 80 Kriegsheim (27 J ÖVberflörgsheim (13 W Wolfsheim (18 8
g1erho (20-28.), Öbersheimerhof (56 A U Hbach (39 8.), Gemba (20 s
3zweibrucden (27 A zujammen Gemeinden miıt 4585 zyamilien. (MecdhtsS-
rheinilch werden 13 Semeinden mit 160 zyamilien g  ahl dede diejer
Semeinden iener Yoiorte und a Z HYiakonen. DYie $Semein-
Den boten e1INn gelOhlojjenes 1D und DIie zamilien hHıielten CNQ zujammen.

Die pfälzildhen Semeinden pflegten damals noch Verkehr mit ihren
\Omwmeizeri]cdhen UrIprungsgemeinden. ım dgahre 17/(62 bereilten mehrtere Ledi-
ger AauUS DEr Schweiz DIE Semeinden in DEr unDd brachten antbare 3EeUG-
nı IHLer Wirkjamtei ın DIE Heimat ZUTU nla 3 diejer und A weiteren
Yieijen DEr eizer WAaATr 1in özwielpalt zwilcdhen Dden über- und unterpfälzi-
Hen NMeennoniten, wobei Den oberpfälzi]chen DIP edHtsrheinifchen und
Uunier Dden unterpfälziichen DIE linfsrheiniichen Semeinden zu veritehen \Ind
Diefe pannunNg DIie zweite Hälfte DeS 18 dgahrhunderts Deutet bereits
eine eigene Cntwi  ung DEr linfsrheiniichen Niennonitengemeinden &Cg
ılDeien |1C0 Hier mehr ODDEr WENIGEL Jelbitändige Cinzelgemeinden ZUmM Un-
LT  1e DON rechtscheinilcdhen, IDO nach DIE DDT einzelne Mltelte a  UDder
ım gANZEN Bereic In DEr wan behielten. ‚HNamals WDAr ein gewijjer
Ybraham Heifet, DEr Jeinen eigenen MAYmtsbrüdern unDd Den Vfalzern nicht
wenig Yeot bereitete. Die C  ye Ichlugen iıhre ellen bis ıIn OIE )weiz
und bis nach gltpreußen hin m ahre 1752 Joll DEr LIEDE auf Dem
Himmelshäuferhof miederhergeltellt worden Jein.

Öunzwilcden nahmen in RX  a DIE Cinzelgemeinden eitere zyormen
Da unDd DOrt ent|tanden mit DEr HolländiIchen Slaubensbrüder DIE

erlten leinen Kirdhengebäude, 10 ın Ubersheim, riedelsheim, ppitein,
Kriegsheim, gierho unDd anderen ÖYrten m 1778 ur ın Gembach
Die NeUE 1r DUTCH datob Sallı, Xehrer Crbesbütesheim, eingeweiht.
AÄltefter DEr Semeinde WDAar dohannes vrehbiel DoOn Wartenberg, DEr eIGENS
nach Krefeld ubhr und DIE Holländer \ rieb, Yur Den Kirchenbau Zu
folleftieren 12 enehmigung ZUumM Kirchenbau DUrCH Den Neidhsgrafen DON
Wartenberg und DIE NAorechnung über Die rbauung DET Kircche ım dahre
Fa AF liegen Uuns 1Im rigina DOTL DiIe Semeinde YeeumwleD, ie ENYE
DHeziehungen ZUT pflegte, erhielt hHre 1r Hon ım ve 1768, nicht
AUTt mıt Crlaubnis, onNDdern „auf.VBerlangen UnNjeres gnädigen Landesvaters”,
DIE Xorenz HLieEdDeNTE DON YNeuwied nach Danzig CHreibt.
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hber Den außeren YNurbau unDd DIE INNELE GStrutktur DEr Bi
NMeennonitengemeinden j} Heit unterrichten uUnNs recht eingehenD DHlefe, DIE
pralzilhe Altefte In Den 60Rr unDd (0er dahren DPS dahrhunderts
Hans Dan Öteen nach Danziag I rieben. Her Altefte DET Semeinde SerolsS-
heim, dg atob irchler, DDON eru Xeineweber, DEL aneben elDd
und Weinberge unDd „emnm wWen1g Yiranntmwmein“ brannte, 3A ın einem
tIe DONT 20 1769 jamtliche prälzilcdhe Semeinden mf INten en
unDd iIHLer Geelenzahl auf ON Sonnheim wohnt DET efte Ybraham
Ollenberger, Jeine Semeinde Crpolzheim unDd riedDelsheim 30 140 a e C EXruDder unDd GOweltern; DIE Semeinde au{ Dem OÖOp1talhof 30 45 SleDder,
DIE Semeinde au Muchheim 26 Slieder Aı Sundersblum wohnt DEr Altefte
HNantel tautfer; L DEer)OLOt DIE SGemeinde 3 Ylsheim unDd Öbersheimerhof,
beitehenDd ın 120 Sliiedern N ÖYberflörsheim wohnt DEr Altefte Chriltian
£DET; D1IEe Semeinde bel ım und In Gpiesheim beiteht ıIn 100 1eDern
Ie Semeinde zu Sriesheim ıIn 5D jedern. zn Wartenberg wmohnt DET
Altefte dohannes ve  121; Jeine Semeinde eiteht In 250 Sliedern Stun-
Den DDN UunNns wohnt DEr Altefte dafob Saley, welcdhen Bn (89 unDd dohannes
LE  1el, zu inem e  en eingejeßt aben auf Dem eyerhof, beitehend
in O() Shedern DIe Gemeinde auf Dem Yiheingrafenitein 3ahlt G S1ieder
Au Dem R1  2G wohnt DEr Altefte HNaniel irıOler; jeine Semeinde ZU
Yiodern unDd el\teht ın 45 1eDern ©3 bedient auch DIE Sp-
meinde zu OchINgeEN, DeitehenDd ıIn 68 1eDern 2() Stunden DON Hier. wohnt
ohanne nebely; jeine Semeinde be yweibrucden eiteht In 04 1eDern
75  1 Semeinde ıIn Serolsheim, Sberjukzen unDd HeppenhHeim, £ 1Ch De-
DIENE, giteht ın 1: Sliedern. Hie Semeinde au Honingen In 54 1eDern
DIe Semeinde zu ppItein, riejenhHeim, Neannheim 1D DDON unjerem lieben
BLuDder, Dem Alteiten Martin Aeollinger beichrieben Werde (öemßqcbetKirchenbuch and Geite 260)

In Diejer ANufzählung f „DezeidhhnenD, Daß m Unter|hieD DDN DET
DDOT 100 dgahren JeDe Semeinde und ıIn manchen yalen mehrere Semein-
Dden einen Altelten haben, DEr wohl ıIn DPT 2ge auch DEr eIN31g2
Tediger DAT DIe Semeinden vDATrTEN Z3WAL noch ange feine „Baltoren-
gemeinden”, e 3 nach 5() unDd 100 ahren, aber 1E 1InD Ichon mehr
DDET MINDer „Alteftengemeinden” geWOLDdeN, welchen ehr bald [tel-
willigen Vredigern yehlen 1rD Xoren? zLiEdDenNTELICH Deutet ın einNnem Hr
DOM D 1005 bereits 1e)£ 5y  6O  {D JUr Kl  —  Va Semeinden Neiannheim unD
Atheingrafenttein Keiner wolle mehr ein Yredigtamt annehmen. „Diejer
yehler, Den DD Ungehorfam n MAH-, Leißet leider In DEr al
ehr IN Henn Da Nan zuweilen DEeN einen ODET Den anderen AUS DEr
SOhmwmachheit Jeiner Kapazitäten ODer Jonitigen erheblichen Urlachen hHalber
verlcOhonen il, 19 berufen {1C0H andere darauf, unDd a  en DIE YLeUNDE
Dort vIieles zu tun  d 2mDaCHer Kirchenbuch 269)

en deutlich 1CH hier s  —  > eriten nzeichen giner LEDIGEL- unDd Sp-
meindenot bemertbar machen, 10 erfreulich Al Den HYokumenten jJener
Seit DOCh feitzultellen, DAß 12 damaligen AÄlteften unDd mohl auch hre Sep-
meinden ın einer reichen täuferi]chen Fradition wurzelten undD wohl auch
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noch ecHtLes Slaubenstieben en{y{alteten. „Unjere Sottesdienite 190 OHreibt
Altefter alo 1r  er Durfen DLr Oftfentlich alten, DD PS Uuns gliebig
E, auch aurte unDd MNYbendmahl Halten unDd (opulieren. Auch unjere FYoten
egraben Dr Offentlich, unDd werden Xeidhenreden gehalten oft bei vielen
3Zuhörern, DIE bei Den anDderen Yieligionen. Ylsir 1InDd ungelehrte Heute
(wie jle auch DON ihnen efannt haben) und lehren unjere Semeinden e1IN-
Yaltıg, DOCh mit Hankfjagung, daß DEr liebe (Sott DAS eDHtige Uuns &S1in-
yaltigen offenbart, beweilen auch nıt dDem YMort, Daß DE o t€l‘lfllf) auf jJeinen
Slauben ııltum getauft DerDden (onne, d aurte nicht e1Nn YMbtun
DES Unflats zleilch bedeutet, oNDdern Dielmehr Den HBund PCINES (Hp-
wiNens mit Sott YBenn Dann unjere dugend Damıiıt ZUT Überzeugung GE-
ra t/ 10 DomMMen le einNnem unjerer Xehrer ODETr HYiakfonen unDd tellen
IHr nliegen demjelben DOTL So (Aßt£ Nan lle auf eiINeE beitimmte 3eit DDL
Xehrer unDd Hıakonen ([ommen;, LU einen Srund iHres Slaub DON ihnen
zu vernehmen, unDd INan {uf ihnen auch unjere Slaubensartitel vorhalten.
Solches gelchieht Oft zweil bis rteiımal Während DEr 3eit 1D olchHes DET
Semeinde angezeigt unDd hre Yiamen efannt gemacht Ylsenn 11
dann Durch Hıilte iHres algutigen Sottes begrundet IInDdet, 0 IDILD +  —  / (Sp-
meinde iHretivegen angefragt, o b Nan 12 als Hrüder unDd Gchweltern
nehmen fonne Yienn auch feine Yliderrede Hieht, 19 WILD ihnen aNnNge-
Deutet, Den Gonntag Darauf DOT öffentlicher Semeinde Ir Slaubengbetfennt-
11$ abzulegen. Hen Gonntag Darauf wWerden jl1e auch DIEDET bei Öffentlicher
Semeinde nieenD n1ach inem ernitlichen bedient ım Yitamen DPS Drei-
einigen Sottes. er DAaZU beitimmen DIL feine zeit, oNDdern mWerden

Verlonen Damıit auf unter|chiedliche eiten bedient, auch nehmen (DITE
lein Sei{eB IN Les Mlters, Nan Nehet vielmehr auf ihre C rfenntnis. cn
habe Damıit bedient In Dem 1 ICS 18 Yiach DEr aute DD ihnen
DIE „nan und Kuß DPS LLDENS geboten unDd In DIEe Semeinde einverleibet.
Da  S Heilige Ybendmahl 1LD weimal ausgeteilt, auf Öltern unDd ichaeli
HYenen, welche DAS ußwalden beim egiligen Ybendmahle gebrauchen, hHalten
Dr nicht TUr ungultig, onNDdern erfennen lle TUr unjere wahren Yruder
an Yuch unterhbalten DIT Kirchenzucht; DIEe, e einen ürgerlichen
Xebenswandel führen, wWerden ın Den Xannn getan . un DEr Semeinde
ausgefchlojjen; ebento IDILD mit Denen verfahrten, welche ın eine andere
gligion heiraten HNYabei ucht au ch in eIDUNG Jich nicht ganz DEr
allgemeinen YRelt gleichzujltellen; allein eS t Hochtt zU eflagen, daß Ötaat
und Hoffart täglich uüberhban nehmen” (Gembacher Kirchenbuch

Das Al Im Yyanzen in gun(tiges HD, D  as uUunNns noch gefOhlo)jene, trADI-
tiongsgebundene Yiennonitengemeinden Zeigt, DIEL LtOBß einer Itarfen b-
WANDErLUNG DEr beiten Kräfte nach Überfee In X Heit, noch eINE ga  .
gitlang ir alte  S  D mennoniti{ches Seprage wahren MYus DEr näch|ten Ite-
\ten- und Vredigergeneration Un S00 LAgeN noch eine el nambafter Ver-
Iönlichfeiten NELDOT, DIE DIE pralzilhen Semeinden AuUS l  hHren eigenen Neihen
hervborbringen. \Ulnter ihnen ı DDOT allen Ysalentin Hahlem aus Wiossbach
el Yiesbaden zu ENNEN, Dden Chr Hege als einen „Der bedeutenditen IUD-
eu  en Neennonitenprediger” d  —  V Jahrhundertivende bezeichnet. Yuf
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Dem Meierhof WAaALr DEr befannte ”“Ydam LE  12 (1766—1804), DEr Im
per{önlichen PEERDL unDd Brie mıf Serhard Terlteegen an unDd
DOnN diejem „eıin Yiann na Dem Herzen Sottes” genannt WULDE zn Gem-
bach IDAr DAS Alteftenpaar Heinrtich Au rß DDON MWartenberg unDd gohannes
Cymann DDON DEr ohmühle, DIE Dhanne U \pater „zZwel Saulen DEr
Semeinde“ nannie, „JeDEer in Jeiner Mrt, g1 aber miteinander in InniIger
Semein lebend unDd andeln ın Lirdlicdhen Hingen (SGembacher (1r-
OHenbuch 284) “ls Der eiINe Itarb, ezeugte DEr ANDETE DDN ihm „Die
Rrone U UuNns DOM Haupte gefallen”.

HaAs WDAar DIE Alteltengeneration, ÖIE {1CH 18083 unDd 1805 ıIn Ybersheim
a. X{h wverjammelte, un DEr nneren VBerflachung DEr Gemeinden, DIE {1CH Da
unDd DOTE wAahrenDd Der zranzofenNZeit (1796—1816) ın aufTallenDder Weile
bemertbar machte, \Iteuern wollte Serade dDIe Öbersheimer BelchHlü)e
offenbaren, DIe ehr einNe Öteuerung nofitat Sie offenbaren aruber
Hinaus auch mandhe Ytot unDd Mımut DEr damaligen en und TEeDdIgEr.
Hen en unDd USredigern urcCh Herausgabe eINES gemeinfamen
Hormularbuche geholtfen WwWerden. Herner murden Nichtlinien 1Ur DIE Se-
meindezucht aufgeitellt. Nas Pr DE Zauflinge ur auf DAS D3W

Xebensjahr jeitgelegt. 1nNe2 YMiederholung DET aute bei \bertritt MUrDe
abgelehnt. Yerboten ur DAS Sewehrtragen und DE Wehritand nach Dem
alten IunNdIa DPY AWehrlofigkelit. 1e12 LAage machte Den Huhrern DES
YMeennonitentums bei Dem urleden DPS VBatriotismus wahrend DEr ran-
zujenzeit DejoNDerE Yiot. „Wegen DEr allgemeinen rangia unDd COr DPS
Soldaten|tandes” WDULDE 25 unı 1805 E1n allgemeiner %llfi-, z alt-
unDd Hettag ın allen Semeinden Dies{eits DPS yJein unDd a088| Yieckar AaUS-
gerutfen, „damit DAsS allgemeine \lbel abgewenDdet werden fann  W Hiejes
\lbel 10 wijjen DIL gufe WULDE dDamals [EINLSWELGS abgewenDdet. Dr
IC Neannhardt nennt Darum DIE Ubersheimer Verlammlung Hefanntlich
„DAs Ybendrot am Hımmel DPS altaläubigen NMeennonitentums In Den
einlanden”.

Tatfächlich WAaAr nach DEr ranzojeNZeit in Den pfalzifchen Yiennoniten-
gemeinden, Die wahrend diejer Heit wohl auch alt gänzLich DON Den anderen
Schweilterngemeinden ijoliert waren, bedauerlich WeN1g DON Dem 21 DPS
alten ZAUTELLUMS A  Drig geblieben. Wtarrer dohannes Kijyer g1bt DON Diejer
Heit 1 EMDACHET Kirdhenbuch YolgenDde trübe Schilderung: A  12 Heilt, Da
DIEe e1IN Seil DON zranfreich geweien (DonNn 1796 bis 1516), DAr DAS
Yullommen Dieler zyamilien betreftenD, wohl einNe geweien. an ug
{1Ch ın DAsS Yranzö11 e)en, nahm Iranzöfil Hen SChHLi unDd benußte
Die Heit, {1Ch zZU IohHlitand emporzuarbeiten. 12 fonnte IHAN ANDELS, als
mohl \1Ch dabei Jühlen, DD DIE alten Beichränkungen gefallen, unDd DIE
SeitverhältniNe gün{t1ig WATrTEN. reilich geidhah \91Hes auf Kolten DEr
alten gediegenen Cinfadhheit, Zucht und firchlichen DYrdnung
Herade DIE \Itrengen Befchlüfe DON Jbersheim am guni 1803, nıcht
O10 DDN Yerboten und BHeiltrafungen Handeln, den Ball, 3an3, Komödien,
Karten-, Kegel-, ürfelipiel, Stol3, zHlucdhen, 6Ef)haöt2fl; Sewehrtragen,
mu DEr zrauen, RAinder aus DEr aure e  en bei anderen Konfellionen
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betreffenb‚ onNdern yelbit DON der Yrunfenheit, Hurerei unDd hebruch DEr
LedigEer hHandeln, ZLIGEN, wWIe eit IHNAaAN dDamals Hon DonNn DEr einfachen
Sitte und \trengen Gittlichfeit abgewichen WDAaATr Die amalige zahlreiche Yier-
Jammlung, Darunter 2r tucOHLge, iedere YWianner DON altem Gcrot InD
Korn yatten 1005 nochmals ermannt, DAS alte \chl1i Wiennonitentum zu L@-

Itaurtieren. enl aber 10 Jagt er durften auch NUL ıIn eINET
Semeinde, am wenigiten ıIn Ubersheim, 1e]e Stipulationen ZUum Itrengen
Bollzug gefommen Jein ranzöfi{che Verweltlichung mit fort|cdhreitendem
Wohlitande üubte jeinen Cinfluß” (Gembacer Kirchenbu 26()

ıer tehen DIE bei einem wejentlichen un DEr HLAGe, AuUsS den
Yiennonitenhoöfen DEr urpfalz Im 17 DIEe Miennonitengemein-
Den ıIn Vialz-AMheinland DON Heute wurden , ID1IE unjer Ihema
DE Yiennonitengemeinden DEr 10 mü)jen DILr einjehen
1820 weithin ın PINET verhängnisvollen MNurldjung begriffen. Zr0ßdem aber
WDAreEN DIE Semeinden [einesta gewillt, \ 1CH jelbit aufzugeben ODDEr )1CH e{wa
DEr pfälzılhen KXandeskirche anzulHließen Hiejes Anlinnen UL tat{achlich
Den YWeennoniten DEr Vfal gemacht WDOrden Vfarrer Niyer )chreibt Darlüber
weiter D InNnan Ubrigens 1518, DD DIE lutherildhe und veformierte Kirche
der al3 in eine unlerte \1CH zulammentat, mehr auf Indifferentijti|hem, als
biblifch-unionitiichen SrunDde, vonjeiten rationaliftiicdher proteltantiicher gilt-
er VBerluche macte, auch DIie Yeiennoniten ıIn 1eje Union Hineinzuziehen,
Da TanDd 1005 DoCh, daß In Den Semeinden Der Vtalz noCch mebr Rern unDd
angeborene 12 zu IDLer ur/prünglichen reien jelbitändigen Stellung DOL-

anden ar, als Nan DETMULELE DHie VBerluche Olugen gänzlich (Gem-
acher Kirdhenbuch 267)

Yisie erflart \1Ch Hun DEr weitere ortbeltand und AB DIE NEeEUE Gamm-
lung unDd tärkfung DeS prälzildh-heffifcdhen YMeiennonitentums ıIn DEr erlten
Haltte DeS dahrhunderts”? Die Yntwort tann UL auten: dDurch‘ die
CinfeBung DON hauptberuflichen mennonitiicdhen Predigern, DIE Z aus Dden
pfälzildhen Neennonitengemeinden Jelbit Hervborgegangen aren, -K auch
DoON außerhalb berufen WDUrDden. zn NMionsheim WAar S LEediger e0nNhar
WeyHdmann Krefeld, DEr ın Den dahren 1819—1836 die Semeinde
NEeu Jammelte unDd yeltigte Jhm Tolate DEr außerordentlich tuchtige und
eiftige dohannes Yiolenaar AauUs Krefeld ın Den dahren Bı zın
Gembach vollbrachte Da Ylsert DEr Yieulammlung unDd tärkfung DEr (SHp-
meinDde LEedIGEL dohannes ijjer au riedelsheim (1832—1868), DEr ın
rlangen evangelifche Zheologie \ItuDdiert hHatte und als JUNger eIFLGEL LEdIGEL
nadc) GSembach fam. Auf Dem e1eCHO DULTDE gart 1n Lediger nicht IMENNONI-
ti{cher eriun berufen Hermann Yieeder Don NieumwieD, DEr Jeine MNusbildung
RE auf e  m BHBaptijtenjeminar In Cngland erhaklten hatte yrledelsheim
YanD einen LEDIGELT aus DEr eigenen Gemeinde, Den Xehrer dafob en-
berger IS nacdhdem ANDdere LEediger nach merıa ausgewanDdert DATEN
Cinige gemeinden, IDIE Mltleiningen, Kühböirncdheshof hHielten noch eine
Zeitlang am Xagienpredigertum Telt, 10 auch DIe milden @emeinben. zn
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Den )udpfalzilchen Semeinden pitalhof unDd DHezutihhHof 12 DAS bis hHeute
Der zyall, wie auch ıIn Den badilcdh-wurttembergilchen Semeinden.

öweifellos bedeutete DIE Anitelung DDON Hauptberutflichen „Piarrerin”,
mie 1E )eßt auch genannt wurden, DIE Wreisgabe eINe täuferi|hen TINZIDS,
unDd 1ej2 Vreisgabe hat DIE VMeiennonitengemeinden Vtalz-Helens ge auch
in mander Heziehung DE umgebenden X andestirche angeglichen,
DIE mennonitiichen ‚TEeDIGET hHre Yusbildung welithin Qu7 evangelitchen
yafultäten D3 Vredigerihulen erhielten unDd DOCH mü)jen Wr agen, Daß
diejer GSchritt PINE INnnNere iotwenDdigfkeit ın {1ch [LUG unDd 1CH auch In MMMAaN-
DEr Heziehung )egensteich Ausgemirkt hat e Semeinden DUrDen NEeu S
ammelt unDd geltarit. Yiein außerlich DIES In eiINeET NEUEN Ylra DPS
Kirdhenbau In Criheinung. deßt entitanden DIE hHeute noch beitehenden 1V-
Ohen ıIn Yeionsheim 1820), eierho Ya y Ledelsheim 1838) In
Gembach WULDE 18593 UStarrer Niyer DIE Im ÜE erbaute fleine
Alrche Ollig niedergelegt unDd wefentlich Qrößer IDIEDET aufgebaut. aAS
Kirchenbuch IcOhildert Ddie Yeeueinweihung DEY Kirche, ZuU DEr {1CH DIE QgaNze
Cemeinde unDd viele Salte DDN jern unDd nah eingefunden hHatten, ıIn eben-
igen zyarben und ONeßt die GoOhilderung mf yolgenden YBorten: „ DaAs
(ir  1  e en unDd Öntere)jje nahm einen YOmDuNG, unDd ahlreı
WaAr Jortan DIE Semeinde allfonntäglich m Sotteshaus Dertreten  H
(Geite 28)

Hand ıIn Hand mi1t dem Yeeubau DON Kirchen unDd Vfarrhäufern gingen
mande ieuerungen ım (irchlichen unDd gottesdienit  lichen en &CIn NEUES
Formularbuch e1N NeULS Sejangbuch (1594) unDd ein Katechis-

unDd 1594 WDUTDE abgera unDd eingefuhrt. UuhrenDd an In
Diejer rbeit dohannes Yiolenaar ın Wionsheim, zulammen mf dohannes
NRijjer, Gembach unDd dakob CUenberger, riedelsheim Hie Yieuerungen

DDN manden ampfen (onjerbvativer Yeiennoniten begleitet, etzten HiCh
aber DocCh DULCH DIie YMutorität DEr Iüuhrenden NMeänner durch 1eje
tanden ın DEr Fat auft PINeT bemerfenswerten geiltlichen Uund wijjen|chaft:
en HOhe, hHre Yrbeiten: Heute nNoOCh ein beredtes ZEeUgNIS ab-
egen Önterejjan Al DAS Urteil DPS KRulturhiftorikers Yiiehl, DAS eL
über 1e12 Yianner abga „Unter Den )Itudierten, Bredigern DEr Yieennoniten
g1ibt Ubrigens Neanner, DOT Deren wijen|dhaftlicher unDd Humaner BHildung
DaAs Xicht mand)es1 unDd proteitantifchen Arrer 10 Dduntkel IDEL-
Den MAad, WwWie eine weitricher OÖtfraßenlaterne” er 1858, 3(9)

Oß mander Gpannungen unDd Yelbungen, Die DIE angeltellten USTarLer
innerhalb IN ter Semeinden zu eglfehen hHatten, empfanDden 112 DIe NEeEUE
X5öfung DOCHh ım allgemeinen als gluclich unDd LOg Hie leßtgewahlten
Aalenprediger, DIE ihren HOienit Dieltach nNocCh Geutzen gefan hHatten,
jeßten \1Ch GEINE inier DIE Kanzel DEr neuberutfenen LEDIGEL DYie NIOr-
Itande üUhlten 1ch entlaltet unDd erleichtert; 12 hatten ıIn DEr Hauptjache HUT
noch IUr Den Unterbalt DPS Vredigers und DEr Lirchlichen Sebäude zu Jorgen
und auch DIeS elchabh nicht iImmer In zufriedenitellender Weilfe) DYıie Sredigt-
HOTET ließen Yich GEINE UrCh gufe Vredigten erbauen. IS GStimme DEr Sp-
meinde )ei Hier DIe Schilderung e zauffeftes In on  eim DUTCH Den
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)pateren Gembacher Kirchenvorfiteher ato Krehbie DDM Nandederho \D1E-
dergegeben:

„Kirchliches SI  bensleben auf Dem Sipfel Habe Ich Heute (am $SJEE
bei Den Zauftfeierlichfeiten DEr NMeiennonitenkfirche Mionsheim GE-

unD erlebt UcCh hHabe Hon verlchiedene Vredigten DDN gläubigen Zit-
en 19mwohl bei YWeiennoniten als auch bei Uroteltanten gehött; Habe Hon
Kontfirmationen unDd AnDderen zelegrlichfeiten beigewohnt; hHabe on bel
Meijlonstelten DIEP Önnigfeit Orijtlichen Slaubensliebens getuhlt und erfaßt
aber Hohe desielben, WIE IC le gufe urch LEDIGEL Yiolenaar

Meonsheim erlebte, fam IL NIg DDT YCie DULDE iCH DON Dem Crnit UN«d
DEr elerlichkeit unDd DPT Hochheiligkeit DPS Chriltentums ODEeT DPS Oriftlichen
Aul  {uUs ergriftfen WIEe Hier LD NoCH PeiIN zunfen Oritlichen Slaubens L1ag,
mußte e aufs gewecdct unD ZUT zlamme angefa Werden HDiejer ın
UunD 1e]€ UrDe DE Crmahnung, 1e)e PS durcdhdringende Önnigfeit DPS
Sebets, 1L zyeierlichfeit DEr andlung mußten e1INeM unwılkurlich DAs
volle Sewicht DEr Heiligfeit DPS HED geldloljenen HYunde  $ DD DIE
gegle rücen möchten DOCH alle TEediger DES göttlichen Yoortes, 0 MW1Ie
YWeolenaar DON DET gaNzZen va unDd dDem Crn DPS Orijtlichen ebens
und Wejens Durchdrungen VDerden” (Zagebu gafkob e  12 Gernie,

WHanDd, (9)

CS muß UunNns zu dDenfen geben, dDaß DIE 1C-He Hen Semeinden
iNrer Weitte Jeit PLDA 120 dahren DON ruhmlichen NYNusnah-

INeN abgefehen einen eIGENEN Lediger Hervorgebracht a  en Sie amen
IMMETr WDIEDET AUSWATIS erZU uBerdem tanden 1E ihrem Hıienit
1eltach i)oliert DA Semwiß Semeinden fönnen nicht ohne LEDIGEL g\tehen
2 LeUEZ gewijjenhafte LEDIGET [LAgen wejentlich ZUmMm Beltand P Semeinde
bel U  ® praälzilchen Semeinden DE leßten en DE Yrbeit iOrer
LEeDIGET (etwa eINECS Dr Chr MeelTt, Z1eLH0 unDd Jeiner Yitarbeiter
den anderen Semeinden) DIiel zu dDanten Hoch mü)en nach diejem
5y  ücblick nocCh 1Ne$S betonen S gehort ZU Iruchtbaren Semeinde-
eben Im Sinne DPS ZaufermennNoNItentums noch mehr DAaZU DHazu GE
hören DOT alem aftive SGemeindeborltänDde unDd lebendige Semeindeglieder,
DIE in ın Semeinde DAS )ehen, DAS {1e it unDd jein )oll DIE Gtüätte, Da ınr
(SDoftes egen na IHNNEN vermittelt WDILD Da IHT aber auch DIE Nurgabe GE
geben U, nach unDd außen ihren auben DUrCH D_r unDd Yat 3U be-

e {t DEr heililchen Neennonitengemeinden VDE
weithin DAavonN abhängen, WIe unjere dugend in unjere alten Semeinden
Hineinwächtt, DIE unfjere Heimatvertriebenen weltpreuß  en Slaubensge-
wilter, DIE 1005 hier U gim1]|ch machen, unjere Semeinden DefeuCh-
ten und DEr geiltliche unDd geiltige YNustaut n unjeren ANgLEN-
zenden unDd ausländiIchen Slaubensgelchwiltern YıCch AUSMWIirft
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